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Zuchtbuchordnung (ZBO)


A.  ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN
§ 1  Rechtliche Grundlagen

Die rechtlichen Grundlagen dieser Zuchtbuchordnung (ZBO) sind die Bestimmungen der Europäischen Union sowie die von den Ursprungszuchtbüchern in deren Rahmen aufgestellten Grundsätze, die tierzuchtrechtlichen und tierschutzrechtlichen Bestimmungen des Bundes und der Länder, die Satzung und Zuchtverbandsordnung (ZVO) der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. (FN) einschließlich der im Rahmen ihrer Aufgaben erlassenen Regelwerke sowie er-gänzende Beschlüsse der FN- Organe, des Weiteren die Satzung und die Beschlüsse des Verbandes.

Der Verband der Pony- und Pferdezüchter Hessen e.V. als Mit-gliedsorganisation der FN übernimmt die Bestimmungen der Zucht-verbandsordnung (ZVO) nach Maßgabe ihrer Satzung. Die Bestimmungen der ZVO sind für die Zuchtbuchordnung des Verbandes als Rahmenrichtlinien verbindlich. Darüber hinaus legt er für seine Mitglieder fest, dass diese im Umgang mit und bei der Ausbildung von Pferden die „Leitlinien Tierschutz im Pferdesport“ des Bundes-ministeriums für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft, die „Ethischen Grundsätze des Pferdefreundes“ und die „Resolution zur reiterlichen Haltung gegenüber dem Pferde/Pony“ der FN einhalten sowie sich an den „Richtlinien für Reiten und Fahren“ der FN orientieren.

§ 2  Begriffsbestimmungen 

(1) Züchtervereinigung

Eine Züchtervereinigung ist eine nach Tierzuchtrecht anerkannte Zucht-organisation.

(2) Zuchtpferd

Ein Pferd,

a) das im Zuchtbuch einer anerkannten Züchtervereinigung eingetragen ist (eingetragenes Zuchtpferd) oder


b)
dessen Eltern und Großeltern in einem Zuchtbuch derselben Rasse oder auch einer anderen Rasse, deren Einsatz im Zuchtprogramm vorgesehen ist, eingetragen oder einge-schrieben (vermerkt) sind und das dort selbst entweder eingetragen oder eingeschrieben (vermerkt) ist oder eingetragen oder eingeschrieben (vermerkt) werden kann (reinrassiges Zuchtpferd).

(3) Zuchtwert

Der erbliche Einfluss von Pferden auf die Leistungen ihrer Nach-kommen unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit. 

(4) Leistungsprüfung

Ein Verfahren zur Ermittlung der Leistungen von Pferden für die Zuchtwertschätzung.

(5) Zuchtbuch

Ein von einer anerkannten Züchtervereinigung geführtes Buch der Zuchtpferde eines Zuchtprogramms zu ihrer Identifizierung und zum Nachweis ihrer Abstammung und ihrer Leistungen. Trifft die Züchtervereinigung unterschiedliche Regelungen hinsichtlich der Zuchtpferde nach Maßgabe ihrer Abstammung, so kann sie das Zuchtbuch in eine Hauptabteilung und eine besondere Abteilung unterteilen. Trifft die Züchtervereinigung unterschiedliche Regelungen hinsichtlich der Zuchtpferde nach Maßgabe ihrer Leistung, so kann sie die Hauptabteilung des Zuchtbuches in Abschnitte unterteilen. Das Zuchtbuch kann die Form eines Buches, eines Verzeichnisses, einer Datei oder eines anderen geordneten Informationsträgers haben.

(6) Ursprungszuchtbuch

Die Grundsätze des Ursprungszuchtbuches einer Rasse sind für alle Filialzuchtbuch führenden Züchtervereinigungen maßgebend. Diese Grundsätze sind von den Ursprungszuchtbuch führenden Züchter-vereinigungen zu veröffentlichen.
(7) Alter des Pferdes

Für die Altersangabe gilt von im November und Dezember geborenen Pferden der 1. Januar des folgenden, bei allen anderen Pferden der 1. Januar des Geburtsjahres als Stichtag für die Jahrgangszugehörigkeit.

(8) Körung

Körung ist eine Selektionsentscheidung für die Eintragung in eine Abteilung des Zuchtbuches einer Züchtervereinigung in Abhängigkeit vom jeweiligen Zuchtprogramm. In die Entscheidung gehen ein:

a) Merkmale der äußeren Erscheinung unter besonderer Berück-                                     sichtigung des Bewegungsablaufes
b) Ergebnisse anderer Leistungsprüfungen, soweit diese vorliegen

c) Zuchttauglichkeit und Gesundheit
(9) Eintragung in das Zuchtbuch

Die Entscheidung der jeweiligen Züchtervereinigung über die vorläufige bzw. endgültige Eintragung eines Pferdes in eine Abteilung / einen Abschnitt des Zuchtbuches nach den in der Zuchtbuchordnung festgelegten Kriterien in Abhängigkeit vom jeweiligen Zuchtprogramm.

(10) Zuchtprogramm

Das Zuchtprogramm umfasst die Maßnahmen, mit denen der züchte-rische Fortschritt erreicht werden soll. Im Zuchtprogramm müssen Angaben gemacht werden zu:

 
 a) Zuchtziel


 b) Zuchtmethode

 c) Leistungsprüfungen

 d) Eintragungskriterien

 e) Umfang der Zuchtpopulation.

(11) Zuchtbescheinigung

Die Zuchtbescheinigung ist eine von einer anerkannten Züchter-vereinigung  ausgestellte Urkunde über die Abstammung und Leistung eines Zuchtpferdes. Sie kann als Abstammungsnachweis oder als Geburtsbescheinigung ausgestellt werden, sofern beide Eltern in dem Zuchtbuch der Rasse eingetragen sind. Die Zuchtbescheinigung wird in den Equidenpass integriert. 
Sie wird als Abstammungsnachweis ausgestellt, soweit Eltern und Großeltern in die entsprechenden Abschnitte der Hauptabteilung eines Zuchtbuches derselben Rasse oder erfassten Zuchtpopulation einge-tragen sind oder auch einer anderen Rasse bzw. erfassten Zucht-population, deren Einsatz im Zuchtprogramm vorgesehen ist. 

Sie wird als Geburtsbescheinigung ausgestellt, soweit beide Elternteile mindestens in die Besondere Abteilung eines Zuchtbuches derselben Rasse oder erfassten Zuchtpopulation eingetragen sind oder auch einer anderen Rasse bzw. erfassten Zuchtpopulation, deren Einsatz im Zuchtprogramm vorgesehen ist.

Für Pferde, die ohne Abstammungsnachweis oder Geburtsbeschei-nigung ins Zuchtbuch eingetragen wurden, gilt die Bescheinigung der Eintragung als Zuchtbescheinigung. In diesem Fall ist der Equidenpass um eine Zuchtbescheinigung zu erweitern. 
(12) Equidenpass

Der Equidenpass dient als Dokument zur Identifizierung von Pferden nach § 44 a Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) und ist für alle registrierten Fohlen im einheitlichen Format auszustellen. Er enthält alle Informationen gemäß Anhang 1 der Verordnung 504/2008 KOM für die Abschnitte I-X des Equidenpasses bzw. gemäß Equidenpass-Verordnung (Durchführungsverordnung (EU) 2015/262 KOM). 

Der Equidenpass wird bei Zuchtpferden zusammen mit der Zucht-bescheinigung eines Pferdes in einer gemeinsamen Mappe im DIN-A5 Format zusammengefasst.
(13) Eigentumsurkunde

Die Eigentumsurkunde wird mit identischer Lebensnummer zusätzlich zum Pferdepass ausgestellt.  

Die Eigentumsurkunde steht demjenigen zu, der im Sinne des BGB Eigentümer des Pferdes ist. Sie ist daher bei Veräußerung des Pferdes zusammen mit dem ebenfalls zum Pferd gehörigen Pferdepass dem neuen Eigentümer zu übergeben und bei Tod des Tieres an den ausstellenden Verband zurückzugeben. 

(14) Züchter

Der Züchter eines Pferdes ist der Besitzer der Zuchtstute zur Zeit der Bedeckung.

Hinweis:

Dem deutschen Sprachgebrauch entsprechend, umfasst der Begriff „Pferd“ alle unter B. Besondere Bestimmungen beschriebenen Rassen.

§ 3  Mindestangaben im Zuchtbuch

Das Zuchtbuch muss für jedes eingetragene Pferd mindestens folgende Angaben enthalten:

1)

Name und Anschrift des Züchters und des Besitzers /Eigen-tümers oder Tierhalters

2)

Deckdatum der Mutter, Art der Bedeckung

3)

Rasse, Geburtsdatum, Geschlecht, Farbe und Abzeichen

4)

UELN (Universal Equine Life Number) und Name des Pferdes
5)

Kennzeichnung (z.B. Brand und/oder Mikrochip sowie DNA-Typisierung soweit vorhanden)

6)

Eltern mit Farbe, Abzeichen und Lebensnummer (UELN)

7)

drei Vorfahrengenerationen (soweit bekannt)

8)

Ort und Datum der Ausstellung der Zuchtbescheinigung

9)

Bewertung der äußeren Erscheinung

10)
Ergebnisse von Leistungsprüfungen 

11)
Ausstellungs- und Prämiierungserfolge, soweit für Zuchtpro-gramm von Bedeutung

12)
die Nachzucht:


      a) bei Hengsten: eingetragene Söhne und Töchter (mit Le-bensnummern),


      b)  bei Stuten: die gesamte Nachzucht (mit Lebensnummern)

13)
alle Ergebnisse von Zuchtwertschätzungen

14)
Entscheidungen über Eintragungen und Änderungen im Zucht-buch

15) 
Sofern Pferde als Veredler eingetragen wurden, einen Vermerk, für welche Rasse/n das Pferd als Veredler zugelassen ist

16)
Datum und (falls bekannt) Ursache des Abganges

17)
DNA-Untersuchungsnummer oder Blut-Typ, soweit vorhanden

18)
Angabe über Zwillingsgeburt

19)
bei Pferden, die aus einem Embryotransfer hervorgegangen sind, die genetischen Eltern und deren DNA- oder Blut-Typ

20) 
Schlachtstatus des Pferdes

21) 
Ergebnisse von Untersuchungen auf Erbfehler
Alle Änderungen von Angaben im Zuchtbuch werden dokumentiert. Änderungen im Zuchtbuch werden bei eindeutig belegbaren Gründen und nach Vorlage entsprechender Unterlagen vorgenommen. 
Nachfolgende Änderungen im Zuchtbuch werden unter Angaben von Gründen dokumentiert: 
- Geburtsdatum

- Geschlecht

- Kennzeichnung

- Farbe und Abzeichen des Tieres: nur möglich mit zusätzlicher                      Identifizierung des Tieres

- Kennzeichnung und Zulassung als Veredler

§ 4  Unterteilung der Zuchtbücher

Die Zuchtbücher bestehen aus einer Hauptabteilung und, nach Maßgabe des Zuchtprogramms, aus einer Besonderen Abteilung, falls das Zuchtbuch offen ist. Sie werden entsprechend der Abstammung und Leistungen der Zuchtpferde in unterschiedlichen Abteilungen (Hauptabteilung und Besondere Abteilung) mit Abschnitten unterteilt nach Hengsten, Stuten und, falls Vorgabe des Ursprungszuchtbuches, auch Wallachen, geführt. Die Einteilung der Zuchtbücher für die verschiedenen Zuchtrichtungen und Rassen bzw. Rassegruppen geht aus den Besonderen Bestimmungen der jeweiligen Rasse bzw. Rassegruppe hervor.

§ 5  Eintragung in das Zuchtbuch
Die Eintragung eines Zuchtpferdes in die entsprechende Abteilung (bzw. Abschnitt) des Zuchtbuches erfolgt auf Antrag anhand der tierzuchtrechtlichen Vorgaben, wenn die Identität des Pferdes nach den in §8 ZBO festgelegten Kriterien zweifelsfrei sichergestellt ist sowie die Anforderungen an die Merkmale der äußeren Erscheinung und der Leistung erfüllt sind. 

Die Eintragung von Zuchtpferden in eine Abteilung (bzw. Abschnitt) des Zuchtbuches muss auf der Zuchtbescheinigung oder auf einem Doku-ment, das Bestandteil der Zuchtbescheinigung ist, vermerkt werden.

In Ausnahmefällen kann, nachdem die Identität des Pferdes festgestellt ist, die Eintragung ohne Bewertung erfolgen. Zuchtpferde aus anderen Populationen bzw. Züchtervereinigungen können mit den dort regi-strierten Abstammungs- und Leistungsangaben übernommen werden.

Die Eintragung in das Zuchtbuch ist von der Züchtervereinigung zurückzunehmen, wenn eine der Voraussetzungen hierfür nicht vor-gelegen hat. Die Eintragung ist von der Züchtervereinigung zu wider-rufen, wenn eine der Voraussetzungen nachträglich weggefallen ist. Sie kann von der Züchtervereinigung widerrufen werden, wenn mit ihr eine Auflage verbunden ist und der Begünstigte diese nicht oder nicht fristgerecht erfüllt hat. Gegen die Eintragungsentscheidung kann der Besitzer eines Zuchtpferdes Widerspruch einlegen. Das zuständige Gremium der Züchtervereinigung entscheidet über die Annahme des Widerspruchs und das weitere Verfahren.

§ 6  
Equidenpass inklusive Zuchtbescheinigung und Eigentums-urkunde
(1)   Equidenpass und Eigentumsurkunde

Der Equidenpass und die Eigentumsurkunde gehören zum Pferd. Bei Besitzwechsel ist der Equidenpass dem neuen Besitzer auszuhändigen und bei Tod des Pferdes an die ausstellende Stelle zurückzugeben. Bei Eigentumswechsel sind sowohl Equidenpass als auch Eigentums-urkunde dem neuen Eigentümer auszuhändigen.

(2) Zuchtbescheinigung

Die Zuchtbescheinigung ist untrennbarer Bestandteil des Equiden-passes und wird entweder als Abstammungsnachweis oder als Ge-burtsbescheinigung ausgestellt.

(2.1)  Abstammungsnachweis

Die Ausstellung eines Abstammungsnachweises erfolgt, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind:

a) Beide Elternteile sind im Jahr der Bedeckung oder werden spätestens im Jahr der Geburt des Fohlens (Zuchtjahr) in den entsprechenden Abschnitten der Hauptabteilung des Zucht-buches (siehe Teil B. Besondere Bestimmungen) eingetragen oder auch einer anderen Rasse bzw. erfassten Zuchtpopulation, deren Einsatz im Zuchtprogramm vorgesehen ist. 

b) Die Abfohlmeldung wurde innerhalb der von der Züchter-vereinigung festgelegten Frist nach dem Abfohlen vorgelegt. Die Züchtervereinigung kann bei Überschreitung dieser Frist eine Abstammungsüberprüfung mittels DNA-Typisierung anordnen.

c) Die Identifizierung des Fohlens ist durch den Zuchtleiter oder seinen Beauftragten bei Fuß der Mutterstute erfolgt, es sei denn, dass die Mutter nachweislich nicht mehr lebt. Die Züchter-vereinigung kann in diesem Fall eine Abstammungsüberprüfung mittels DNA-Typisierung anordnen.

(2.2) Geburtsbescheinigung
Die Ausstellung einer Geburtsbescheinigung erfolgt, wenn die Bedingungen für einen Abstammungsnachweis nicht erfüllt, jedoch folgende Voraussetzungen gegeben sind:

a) Beide Elternteile müssen im Jahr der Bedeckung oder spätestens im Jahr der Geburt des Fohlens (Zuchtjahr) mindestens in die Besondere Abteilung des Zuchtbuches (siehe Teil B. Besondere Bestimmungen) eingetragen sein oder auch einer anderen Rasse bzw. erfassten Zuchtpopulation, deren Einsatz im Zuchtprogramm vorgesehen ist.

b) Die Abfohlmeldung wurde innerhalb der von der Züchter-vereinigung festgelegten Frist nach dem Abfohlen vorgelegt. Die Züchtervereinigung kann bei Überschreiten dieser Frist eine Abstammungsüberprüfung mittels DNA-Typisierung anordnen.

c) Die Identifizierung des Fohlens ist durch den Zuchtleiter oder seinen Beauftragten bei Fuß der Mutterstute erfolgt, es sei denn, dass die Mutter nachweislich nicht mehr lebt. Die Züchtervereinigung kann in diesem Fall eine Abstammungs-überprüfung mittels DNA-Typisierung anordnen.

Zusätzlich zu diesen Bestimmungen sind weitere Anforderungen an die Leistungen für die Ausstellung von Abstammungsnachweisen und Geburtsbescheinigungen in den Besonderen Bestimmungen zu den jeweiligen Rassen bzw. Rassegruppen dieser ZBO geregelt.
(3) Zweitschriften
Eine Zweitschrift eines Equidenpasses inklusive Zuchtbescheinigung (Abstammungsnachweis bzw. Geburtsbescheinigung), und einer Eigen-tumsurkunde kann auf Antrag der Person, die das/die Original-Doku-ment/e verloren hat, nur bei Vorlage einer eidesstattlichen Versiche-rung mit notariell beglaubigter Unterschrift über den Verlust des/der Originaldokumente/s ausgestellt werden. Dies kann ausschließlich durch die Züchtervereinigung erfolgen, die das Originaldokument aus-gestellt hat. Sie ist/sind deutlich als Zweitschrift zu kennzeichnen und zu nummerieren.

§ 7 Mindestangaben in Equidenpass inklusive Zuchtbescheinigung (Abstammungsnachweis, Geburtsbescheinigung) sowie Eigentumsurkunde

(1) Equidenpass inklusive Zuchtbescheinigung

Der vom Verband ausgestellte Equidenpass enthält alle im Anhang 1 der VO (EG) 504/2008 bzw. die in deren Nachfolgeverordnung DVO (EU) 2015/262 für die Abschnitte I-X geforderten Informationen, wird im Querformat DIN A5 und mit der Zuchtbescheinigung zusammen in einem Dokument ausgestellt.

Folgende Angaben zum Pferd müssen enthalten sein:

1) Name und Anschrift der Züchtervereinigung

2) Ausstellungstag/ -ort

3) UELN/ internationale Lebensnummer des Pferdes

4) Rasse

5) Name und Anschrift des Züchters und des Besitzers

6) Deckdatum der Mutter

7) Geburtsdatum, Geburtsort, Geschlecht, Farbe

8) Abzeichen in Textformat und ausgefülltes Abzeichen-Diagramm

9) aktive Kennzeichnung (Transponder-Nummer und ggf. Brand)

10) ggf. Name des Pferdes

11) Namen, Lebensnummern (UELN), Geburtsnummern (falls vorhan-den), Farbe und Rasse der Eltern und Namen, Lebensnummern und Rasse einer weiteren Generation

12) die jeweilige Bezeichnung des Zuchtbuchabschnittes, in der das Zuchtpferd und seine Vorfahren eingetragen sind

13) die Unterschrift des für die Zuchtarbeit Verantwortlichen oder seines Vertreters

14) das neueste Ergebnis der Leistungsprüfungen mit Datum und Prüfungsform und der Zuchtwertschätzung des Pferdes, seiner Eltern und bei reinrassigen Pferden auch seiner Großeltern, sofern vorhanden

15) bei einem Pferd, das aus einem Embryotransfer hervorgegangen ist, außerdem die Angaben seiner genetischen und leiblichen Eltern sowie deren DNA- oder Blut-Typ

16) sofern das Pferd in einem Abschnitt der Besonderen Abteilung des Zuchtbuches eingetragen wurde, ist die Zuchtbescheinigung mit der Überschrift „Zuchtbescheinigung für ein in einer Besonderen Abteilung eingetragenes Zuchttier“ zu versehen

17) eventuelle Angaben bzgl. Embryotransfer

18) Schlachtpferd- bzw. Nichtschlachtpferdnachweis

19) Arzneimittelbehandlungen

20) Identitätskontrollen

21) Impfnachweise

22) Gesundheitskontrollen durch Laboruntersuchungen

23) Messbescheinigungen bei Ponys

24) evtl. Eintragung als FEI-Pass

25) Ergebnisse von Abstammungsüberprüfungen

26) Turnierpferdeeintragung

27) Gültigkeit des Dokumentes für Verbringungszwecke
(2) Eigentumsurkunde

Die ausgestellte Eigentumsurkunde zum Equidenpass ist im Hoch-format DIN A4 auszustellen und enthält folgende Angaben zum Pferd:

1) Name und Anschrift der Züchtervereinigung

2) Ausstellungstag/ -ort

3) UELN / internationale Lebensnummer des Pferdes

4) Name des Pferdes

5) Rasse

6) Geschlecht

7) Farbe

8) Geburtsdatum

9) Name und Anschrift des Züchters

10) Aktive Kennzeichnung:

a) Mikrochipnummer

b) ggf. Zuchtbrand

c) ggf. Nummernbrand

11) Pedigree mit drei Generationen (sofern vorhanden)
(3) Equidenpass ohne Zuchtbescheinigung

Der vom Verband ausgestellte Equidenpass enthält alle im Anhang 1 der VO (EG) 504/2008 bzw. die in deren Nachfolgeverordnung DVO (EU) 2015/262 für die Abschnitte I-X geforderten Informationen und wird im Querformat DIN A5 ausgestellt.

Folgende Angaben müssen enthalten sein:

1) Name und Anschrift der Züchtervereinigung

2) Ausstellungstag/ -ort

3) UELN/ internationale Lebensnummer des Pferdes

5) Name und Anschrift des Besitzers

7) Geburtsdatum und Geburtsort, soweit bekannt 

8) Geschlecht, Farbe und Abzeichen in Textformat, ausgefülltes     Ab-    zeichen-Diagramm

9) aktive Kennzeichnung (Transponder-Nummer und ggf. Brand)

10) ggf. Name des Pferdes

13) die Unterschrift des Verbandsverantwortlichen oder seines Vertre-ters

18) Schlachtpferd- bzw. Nichtschlachtpferdnachweis

19) Arzneimittelbehandlungen

20) Identitätskontrollen

21) Impfnachweise

22) Gesundheitskontrollen durch Laboruntersuchungen

23) Messbescheinigungen bei Ponys

24) evtl. Eintragung als FEI-Pass

26) Turnierpferdeeintragung

27) Gültigkeit des Dokumentes für Verbringungszwecke
§ 8  Identifizierung

Die Identifizierung von Pferden durch den Verband erfolgt mit Hilfe der folgenden Methoden:

(1) Angabe des Geschlechts, Beschreibung von Farbe und Abzeichen im Textformat sowie als ausgefüllte Graphik

(2) Elektronische Kennzeichnung sowie gegebenenfalls Vergabe des Fohlen- und Nummernbrandes

Alle zu registrierenden Fohlen sind im Sinne der Viehverkehrs-verordnung (BGbl. 2010 Teil I Nr.9 vom 8.3.2010, S.203) gemäß Artikel 11 der VO (EG) 504/2008 bzw. der Nachfolgeverordnung DVO (EU) 2015/262 mittels elektronischer Kennzeichen zu identifizieren. Die Identifizierung gemäß DVO (EU) 2015/262 muss spätestens 12 Monate nach der Geburt des Fohlens bzw. dann, wenn das Fohlen den Zuchtbetrieb endgültig verlässt, erfolgen. Überschreitungen dieser Frist werden aufgezeichnet. Für Pferde, für die nach Ablauf dieser Frist ein Equidenpass ausgestellt wird, wird der Equidenpass nur noch als Duplikat ausgestellt. Diese Pferde erhalten automatisch den Status „Nichtschlachtpferd“.

Die zur Kennzeichnung erforderlichen Transponder werden von der zuständigen Stelle ausgegeben und müssen im Sinne der VO (EG) 504/2008 bzw. der Nachfolgeverordnung DVO (EU) 2015/262 in Verbindung mit der ISO-Norm 11784 wie folgt zusammengesetzt sein:

1. drei Ziffern „276“ für „Deutschland“ nach der ISO-Norm 3166,

2. zwei Ziffern „02“ als Tierartenkenncode für „Einhufer“ und

3. zehn Ziffern für den jeweils zu kennzeichnenden Einhufer.

Die Vergabe des Schenkelbrandes erfolgt auf Wunsch des Züchters im Jahr der Geburt durch den Verband. Der Schenkelbrand setzt sich zusammen aus dem Rassebrand und dem Nummernbrand, der sich aus der 11., 12. und 13. Stelle der UELN ergibt. Gebrannt wird aus-schließlich außen auf dem linken Oberschenkel. 
(3) Vergabe einer Lebensnummer (internationale Lebensnummer Pferd - Unique Equine Life Number - UELN)

Jedes Pferd erhält als Fohlen bei der Geburtsregistrierung eine Lebensnummer. Die Lebensnummer besteht aus 15 Stellen und ist alpha-numerisch. Die ersten 3 Stellen (alpha-numerisch) beziehen sich auf das Herkunftsland, in welchem dem Pferd erstmals eine Inter-nationale Lebensnummer Pferd vergeben wurde. Die nächsten 3 Stellen (alpha-numerisch) bezeichnen die Züchtervereinigung, bei der das betreffende Pferd erstmalig eingetragen und gebrannt bzw. aktiv gekennzeichnet wurde; die nächsten 9 Stellen (alpha-numerisch) geben eine laufende Registriernummer innerhalb der Züchterver-einigung wieder und können von dieser bis auf die letzten beiden Stellen frei vergeben werden. Für die aktive Kennzeichnung gelten als Brenn-Nummer die Stellen 12 und 13 der Internationalen Lebensnummer; das Geburtsjahr steht an Stelle 14 und 15. Die Inter-nationale Lebensnummer Pferd wird nicht verändert und auch bei einem Wechsel des Pferdes in ein anderes Zuchtbuch beibehalten.

Internationale Lebensnummern für im Ausland geborene Pferde sind bei der Eintragung in das Zuchtbuch zu übernehmen. Sofern im Ausland geborene Pferde noch keine solche erhalten haben, obliegt die Recherche und Vergabe der Internationalen Lebensnummer Pferd für diese Pferde dem Bereich Zucht der Deutschen Reiterlichen Vereinigung bzw. der Züchtervereinigung in Abstimmung mit der FN -Bereich Zucht. Falls keine Internationale Lebensnummer des Ursprungszuchtbuches für im Ausland geborene Pferde existiert, werden für diese Pferde bei der Eintragung in das Zuchtbuch von den der FN angeschlossenen Züchtervereinigungen 15stellige Lebens-nummern vergeben. Gleiches gilt für in Deutschland geborene Pferde ohne Abstammungsnachweis oder Geburtsbescheinigung. In beiden Fällen beziehen sich die ersten 3 Stellen (alpha-numerisch) auf Deutschland, das Land, in dem für diese Pferde erstmals eine Internationale Lebensnummer Pferd vergeben wurde. Für im Ausland geborene Pferde werden die nächsten 3 Stellen bei vor dem Jahr 2000 geborenen Ponys mit „302“ bzw. ab dem Jahr 2000 geborenen Ponys mit „402“, bei vor dem Jahr 2000 geborenen Großpferden mit „304“ bzw. ab dem Jahr 2000 geborenen Großpferden mit „404“ verschlüsselt. Für in Deutschland geborene Pferde ohne Abstam-mungsnachweis oder Geburtsbescheinigung werden die nächsten 3 Stellen bei vor dem Jahr 2000 geborenen Ponys mit „301“ bzw. ab dem Jahr 2000 geborenen Ponys mit „401“, bei vor dem Jahr 2000 geborenen Großpferden mit „303“ bzw. ab dem Jahr 2000 geborenen Großpferden mit „403“ verschlüsselt. Die nächsten 2 Stellen (alpha-numerisch) beziehen sich auf die Züchtervereinigung, bei der das betreffende Pferd erstmalig eingetragen und gebrannt bzw. aktiv gekennzeichnet wurde sowie einen Pferdepass erhalten hat; die nächsten 7 Stellen (alpha-numerisch) geben eine laufende Regi-striernummer innerhalb der Züchtervereinigung wieder und können von dieser frei vergeben werden. In Fällen, in denen das Geburtsjahr der Pferde bekannt ist, steht dies an Stelle 14 und 15 der Lebensnummer. Die Internationale Lebensnummer Pferd wird nicht verändert und auch bei einem Wechsel des Pferdes in ein anderes Zuchtbuch beibehalten. 

(4) Vergabe eines Namens bei der Eintragung in das Zuchtbuch

Der bei Eintragung in ein Zuchtbuch vergebene Name muss beibehalten werden. Sofern eine Züchtervereinigung dies zulässt, kann ggf. ein neuer Name eingetragen werden, vorausgesetzt, der ur-sprüngliche Name wird während der gesamten Lebensdauer des Pferdes sowohl auf dem Abstammungsnachweis oder der Geburts-bescheinigung und dem Pferdepass als auch bei Veröffentlichungen stets nach dem neuen Namen in Klammern angegeben. 

Namen, die mit einem Prä-/Suffix oder einem Zuchtstättennamen verbunden sind, dürfen grundsätzlich nicht geändert werden. Ist ein Name mit einem registrierten Zuchtstättennamen bereits verbunden, so dürfen grundsätzlich keine Veränderungen an dieser Kombination vorgenommen werden. Die für Mitglieder des Verbandes geschützten Präfixe/Suffixe/Zuchtstättennamen werden in der Datenbank des Verbandes geführt.
Weitergehende Regelungen zur Namensvergabe bei der Eintragung in das Zuchtbuch sind in den Besonderen Bestimmungen zu den einzelnen Rassen festgelegt.

§ 9  Identitätssicherung 

Für jedes eingetragene Pferd bzw. zur Eintragung vorgestellte Pferd und für jedes zu registrierende Fohlen kann die zuständige Züchter-vereinigung eine Abstammungsüberprüfung aufgrund des Ergebnisses einer DNA-Typisierung, blutgruppenserologischen Untersuchungen oder anderer durch Rechtsverordnung vorgeschriebene Merkmale zur Sicherung der Identität verlangen. Eine DNA-Typenkarte, Blutgruppen-karte oder die Überprüfungsergebnisse anderer Merkmale zur Siche-rung der Identität werden bei der zuständigen Züchtervereinigung hinterlegt.

Zur Abstammungsüberprüfung ist genetisches DNA-Material vom je-weiligen Pferd sowie nach Möglichkeit von Vater und Mutter zu verwenden. Ist von beiden Eltern oder einem Elternteil kein genetisches Material verfügbar, sind alle weiteren Verwandtschaftsinformationen mit einzubeziehen.

Der Verband speichert die Untersuchungsnummer und die Ergebnisse der Abstammungsuntersuchungen in der Datenbank und archiviert die Ergebnisse der Abstammungsüberprüfung. Festgestellte Abwei-chungen bei der Überprüfung der Abstammung werden aufgezeichnet.

Die Kosten für eine routinemäßige DNA-Abstammungsüberprüfung trägt der Pferdebesitzer. Bei stichprobenartigen und angeordneten DNA-Abstammungsüberprüfungen ist der Verband der Kostenträger, sofern die vom Züchter angegebene Abstammung korrekt ist. Sollte die

Abstammung aufgrund der Überprüfung angezweifelt werden, trägt der Pferdebesitzer die Kosten. 

Vor Ausstellung eines Abstammungsnachweises oder einer Geburts-bescheinigung muss eine Abstammungsüberprüfung erfolgen, wenn an der angegebenen Abstammung Zweifel bestehen. Dieses ist generell der Fall, wenn

· eine Stute innerhalb einer oder in zwei aufeinander folgenden Rossen von zwei 


oder mehreren Hengsten gedeckt wurde,

· die Trächtigkeitsdauer 30 Tage und mehr von der mittleren Trächtigkeitsdauer der jeweiligen Rasse abweicht,

· das Fohlen nicht bei Fuß der Mutterstute identifiziert wurde. 

(1) Fohlen

1.1 Routinemäßige Abstammungsüberprüfung

Der Verband ordnet bei allen zu registrierenden Fohlen folgender Ras-sen eine DNA-Abstammungsüberprüfung an:

· Connemara

1.2 Stichprobenartige Abstammungsüberprüfung

Der Verband führt gemäß der Verordnung über Tierzuchtorganisatio-nen bei Rassen ohne routinemäßige Abstammungsüberprüfung bei 5% der zu registrierenden Fohlen eine stichprobenartige Abstammungs-überprüfung durch. Die Kosten dieser stichprobenartigen Untersuchung übernimmt bei korrekt angegebener Abstammung (laut Deckschein) der Verband. Wird die angegebene Abstammung bestritten, hat der Züch-ter die Kosten der Abstammungsüberprüfung zu tragen.

Sofern an der angegebenen Abstammung eines Fohlens Zweifel bestehen, die mittels DNA-Abstammungsüberprüfung nicht ausgeräumt werden können, stellt der Verband für das entsprechende Pferd keine Zuchtbescheinigung aus.

(2) Hengste

Zur Körung (und Eintragung) von Hengsten muss grundsätzlich eine DNA-Typenkarte zur Sicherung der Identität vorliegen bzw. veranlasst werden. Darüber hinaus gilt: sofern ein Hengst noch in keinem Hengstbuch einer tierzuchtrechtlich anerkannten Zuchtvereinigung eingetragen war, muss zur Körung eine Abstammungsüberprüfung (V und M) mittels DNA-Analyse vorliegen. Falls der Hengst von einer tierzuchtrechtlich anerkannten Zuchtvereinigung gekört, aber noch nicht eingetragen wurde, muss zur Eintragung eine Abstammungs-überprüfung (V und M) mittels DNA-Analyse vorliegen. Die Abstam-mungsüberprüfung muss die Abstammung laut der Zuchtbescheinigung bestätigen. Kostenträger ist in jedem Falle der Antragsteller. Ein Hengst ist nur dann eintragungsfähig, wenn keine Zweifel bezüglich seiner Abstammung bestehen.
B.  BESONDERE BESTIMMUNGEN

Das Zuchtprogramm umfasst alle Maßnahmen, die geeignet sind, einen Zuchtfortschritt im Hinblick auf das jeweilige Zuchtziel zu erreichen. Hierzu gehören insbesondere die Exterieurbeurteilung, die Leistungs-prüfungen, Zuchtwertschätzungen sowie die Zuchtbucheintragung. Bei der Zuchtwertschätzung können neben Ergebnissen der eigenen Population auch solche anderer Züchtervereinigungen bzw. Stellen Berücksichtigung finden.

Aufgabe der einzelnen Züchtervereinigung ist es, für jede von ihr betreute Rasse oder Rassegruppen in eigener Verantwortung ein Zuchtprogramm durchzuführen. Zu der betreffenden, am Zuchtpro-gramm beteiligten Zuchtpopulation gehören alle Zuchtpferde, die in die Abteilungen des Zuchtbuches eingetragen sind. Näheres wird in den Besonderen Bestimmungen der Rassen bzw. Rassegruppen geregelt.

§ 10  Bewertung der Zuchtpferde

Bewertet werden die im Zuchtprogramm definierten Merkmale. Die Bewertung erfolgt auf Sammelveranstaltungen (Körungen, Zucht-bucheintragungen, Stutenschauen, Leistungsprüfungen u.ä.), um den Vergleich einer hinreichend großen Zahl von Pferden zu ermöglichen. In begründeten Ausnahmefällen kann eine Bewertung auch außerhalb von Sammelveranstaltungen durchgeführt werden. Die Bewertung erfolgt in ganzen oder halben Noten in Anlehnung an LPO § 57,1.2:

10 = ausgezeichnet



4 = mangelhaft

  9 = sehr gut




3 = ziemlich schlecht

  8 = gut




2 = schlecht

  7 = ziemlich gut



1 = sehr schlecht

  6 = befriedigend
 0=nicht ausgeführt/nicht                                      
  5 = genügend                                             bewertet
Zuständig für die Bewertung sind von der jeweiligen Züchtervereinigung berufene Kommissionen, deren Entscheidung von Sachkunde, Unabhängigkeit und Neutralität geprägt ist. Dem Gremium müssen fachkundige Züchtervertreter und der Zuchtleiter oder dessen Vertreter angehören. Züchtervertreter können auch Personen sein, die nicht Mitglied der betreffenden Züchtervereinigung sind. Befangene Per-sonen können nicht an der Entscheidungsfindung mitwirken.

§11
Körung, Leistungsprüfungen, Zuchtwertschätzung,  Zuchtmethode 
Der Züchter/Hengsthalter ist verpflichtet, die Veröffentlichung und den Austausch der notwendigen Daten zu Leistungsprüfungen, Zucht-wertschätzungen, Zuchtbucheintragung und zur Identifikation aller Pferde zu dulden, die von ihm gezüchtet wurden, in seinem Eigentum oder Besitz stehen bzw. standen.

§ 11.1 Körung

11.1.1 Durchführung

Die Körung wird auf zentralen Körveranstaltungen des Verbandes nach den Vorschriften der Körordnung (Anlage 1) durchgeführt. Das Mindestalter eines Hengstes für die Körung beträgt zwei Jahre. Um geordnete Körveranstaltungen sicherzustellen, kann eine Vorauswahl der zur Körung angemeldeten Hengste durchgeführt werden. Wenn eine Vorauswahl durchgeführt wird, ist sie Voraussetzung für die Zulassung zur Körung. 

Die Körentscheidung lautet:

· gekört

· nicht gekört

· vorläufig nicht gekört.

Die Körentscheidung lautet „vorläufig nicht gekört“, wenn der Hengst die Anforderungen in Bezug auf Merkmale der äußeren Erscheinung unter besonderer Berücksichtigung des Bewegungsablaufes und/oder Zuchttauglichkeit sowie Gesundheit nicht erfüllt, wenn jedoch zu erwarten ist, dass er sie zukünftig erfüllen wird. Mit der Kör-entscheidung kann eine Frist festgesetzt werden, bis zu deren Ablauf der Hengst wieder zur Körung vorgestellt werden kann. 

Die Körentscheidung ist auf der Körveranstaltung öffentlich bekannt zu geben und dem Hengstbesitzer schriftlich mitzuteilen. Die Entscheidung „gekört“ ist in die Zuchtbescheinigung (Abstammungsnachweis) einzu-tragen.

11.1.2 Medikationskontrollbestimmungen

Zur Körung/Vorauswahl nicht zugelassen sind Hengste, denen eine Dopingsubstanz oder ein verbotenes Arzneimittel gemäss Durch-führungsbestimmungen der ZVO (Anlage 2) verabreicht oder zur Beein-flussung der Leistung, Leistungsfähigkeit oder Leistungsbereitschaft irgendein Eingriff oder eine Manipulation vorgenommen wurde. Die Körkommission / Vorauswahlkommission ist berechtigt, jederzeit Medikationskontrollen als Stichproben anzuordnen.

11.1.3 Rücknahme, Widerruf, Widerspruch

Die Körung ist zurückzunehmen, wenn eine Voraussetzung für ihre Erteilung nicht vorgelegen hat. Die Körung ist zu widerrufen, wenn eine der Voraussetzungen nachträglich weggefallen ist. Sie kann widerrufen werden, wenn mit ihr eine Auflage verbunden ist und der Begünstigte diese nicht oder nicht fristgerecht erfüllt hat.

Gegen die Körentscheidung kann der Besitzer eines Hengstes Wider-spruch einlegen. Der Widerspruch ist schriftlich zu begründen. Die Widerspruchsfrist beträgt zwei Wochen nach Bekanntgabe des Körurteils. Die Widerspruchskommission entscheidet über die An-nahme des Widerspruchs. Wird der Widerspruch angenommen, entscheidet das zuständige Organ über die Zusammensetzung einer neuen Bewertungskommission. Ebenso wird über Ort und Zeit der Wiedervorstellung des Hengstes entschieden.

11.1.4 Überregionale Körung

Neben regionalen Hengstkörungen können in Zusammenarbeit mit anderen Züchtervereinigungen auch überregionale Körveranstaltungen durchgeführt werden. In der jeweils zu erstellenden Körordnung sind die Anmelde- und Zulassungsvoraussetzungen, die Zusammensetzung der Körkommission und ggf. Vorbesichtigungskommission sowie Einzelheiten zur Durchführung der Körung zu regeln.      

§ 11.2 Leistungsprüfungen
Der Verband der Pony- und Pferdezüchter Hessen e. V. ist gemäß Tierzuchtgesetz zuständig für die Durchführung von Leistungs-prüfungen und Zuchtwertschätzungen im Rahmen seines Zucht-programms. Die Durchführung der Leistungsprüfungen erfolgt nach den Vorgaben der LP-Richtlinien für Leistungsprüfungen von Hengsten, Stuten und Wallachen aller Pony-, Kleinpferde- und sonstigen Rassen der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. (FN) in der jeweils gültigen Fassung. 

Der Verband der Pony- und Pferdezüchter Hessen e. V. kann andere Zuchtverbände, Organisationen oder Prüfungsstationen mit der Durch-führung von Leistungsprüfungen als Stations-, Kurz- oder Feldprü-fungen für Pferde aller betreuten Rassen beauftragen. Im Falle der Leistungsprüfung der Rasse Islandpferd beauftragt der Verband der Pony- und Pferdezüchter Hessen e. V. den IPZV mit der Durchführung. Alle Beauftragungen erfolgen jeweils schriftlich mit einem Mustervertrag der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. (FN). 

Es werden Ergebnisse von Leistungsprüfungen anerkannt, die nach den Besonderen Bestimmungen der Zuchtverbandsordnung (ZVO) der FN, den LP-Richtlinien für Leistungsprüfungen von Hengsten, Stuten und Wallachen als Bestandteil dieser ZVO, den HLP-Richtlinien für Leistungsprüfungen von Hengsten der ZVO, dem Tierzuchtgesetz, der Leistungs-Prüfungs-Ordnung (LPO) der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. (FN), den BMELV-Leitlinien für die Veranlag-ungsprüfung von Hengsten der deutschen Reitpferdezuchten und dem Reglement der Fédération Equestre Internationale (FEI) durchgeführt werden.

Ergebnisse ausländischer nationaler Turniersportveranstaltungen / Pferdeleistungsschauen werden anerkannt, wenn diese den genannten Platzierungen in den jeweiligen Zuchtprogrammen der Rassen (siehe Besondere Bestimmungen der einzelnen Rassen bzw. Rassegruppen) entsprechen.

Ergebnisse ausländischer Hengst- und Stutenleistungsprüfungen können anerkannt werden, sofern sie den rassespezifischen Anforderungen gemäß ZVO entsprechen.

Die rassespezifisch unterschiedlichen Anforderungen zur Organisation, Durchführung und Auswertung von Eigenleistungsprüfungen sind in den Zuchtprogrammen der jeweiligen Rassen sowie in den LP-Richt-linien für Leistungsprüfungen von Hengsten, Stuten und Wallachen beschrieben. 
§ 11.3 Zuchtwertschätzung

Zuchtwertschätzungen erfolgen nach allgemein anerkannten und wissenschaftlich gesicherten Methoden. Dabei sind Leistungsunter-schiede, die nicht genetisch bedingt sind, soweit wie möglich auszu-schalten. 

§ 11.4 Zuchtmethode

Die Zuchtmethode ist die Reinzucht. Dies schließt die Hereinnahme von Genen aus    anderen, für die jeweilige Rasse anerkannten Popu-lationen nicht aus. 

§ 12   Zuchtbuchgliederung, Eintragungsbestimmungen

§12.1 Unterteilung der Zuchtbücher 
Die nachfolgenden Kriterien für die Einteilung der Zuchtbücher stellen Mindestanforderungen dar.

Die Hauptabteilung des Zuchtbuches für Hengste wird unterteilt in die Abschnitte

· Hengstbuch I, 
· Hengstbuch II und

· Anhang.

Die Besondere Abteilung des Zuchtbuches für Hengste ist das

· Vorbuch. 

Die Hauptabteilung des Zuchtbuches für Stuten wird unterteilt in die Abschnitte

· Stutbuch I, 

· Stutbuch II und

· Anhang.

Die Besondere Abteilung des Zuchtbuchs für Stuten ist das

· Vorbuch.

Sofern von einem Ursprungszuchtbuch vorgesehen,  können auch Wallache in ein Buch für Wallache eingetragen werden. 

Es wird zwischen offenem und geschlossenem Zuchtbuch unterschieden. In das geschlossene Zuchtbuch werden im Gegensatz zum offenem Zuchtbuch nur Tiere eingetragen, deren Eltern selbst in einem Zuchtbuch dieser Rasse eingetragen sind und eine nach den Regeln des Zuchtbuches festgestellte Abstammung haben. Abweichend davon kann ein Tier einer anderen Rasse in das Zuchtbuch einer Rasse eingetragen werden, um Fremdgene hereinzunehmen. Diese Hereinnahme von Fremdgenen ist von der Organisation, die das Ursprungszuchtbuch der Rasse führt, zu genehmigen.

Die Unterteilung der Zuchtbücher der verschiedenen Rassen sowie die dazu gehörenden Leistungsanforderungen bzw. Voraussetzungen gehen aus den Zuchtprogrammen der jeweiligen Rassen hervor. 
Für folgende Rassen ist das Zuchtbuch offen :

· Deutsches Reitpony, Deutsches Partbred Shetland Pony, Deutsches Classic Pony, Deutsches Polopferd, Kleines Deutsches Reitpferd, Rheinisch-Deutsches Kaltblut, Paso Pferd, Pinto, Tinker

Für alle anderen Rassen ist das Zuchtbuch geschlossen.

§ 12.2  Eintragungsbestimmungen in die Zuchtbücher

Die Eintragung eines Zuchtpferdes in die entsprechende Abteilung des Zuchtbuches erfolgt auf Antrag des Besitzers anhand der tierzuchtrechtlichen Vorgaben, wenn die Identität des Pferdes sichergestellt ist sowie die weiteren Anforderungen gemäß dem Zuchtprogramm der jeweiligen Rasse erfüllt sind. Die Eintragung von Zuchttieren in eine Abteilung des Zuchtbuches wird auf der Zuchtbescheinigung vermerkt.
Die Voraussetzungen für die Eintragung von Hengsten und Stuten sind in den Zuchtprogrammen der einzelnen Rassen geregelt. Zusätzlich wird von Zuchtpferden verlangt, dass sie gesund und fruchtbar sind. Zu berücksichtigen sind sowohl die allgemeine Gesundheit als auch die Geschlechts- und Erbgesundheit. Alle im Rahmen des Zuchtpro gramms eingesetzten Pferde dürfen daher keine Erscheinungen zeigen, die ihre Zuchttauglichkeit beeinträchtigen.

Bei durch andere staatlich anerkannte Züchtervereinigungen eingetragenen Zuchtpferden kann auf Antrag des Besitzers die Eintragung ins Zuchtbuch des Verbandes ohne Bewertung erfolgen, nachdem die Identität festgestellt wurde. Diese Zuchtpferde werden mit den in dem anderen Zuchtverband registrierten Abstammungs- und Leistungsangaben übernommen. 
Die Eintragung in das Zuchtbuch ist vom Verband zurückzunehmen, wenn eine der Voraussetzungen hierfür nicht vorgelegen hat oder nachträglich weggefallen ist. Sie kann von der Züchtervereinigung widerrufen werden, wenn mit ihr eine Auflage verbunden ist und der Begünstigte diese nicht oder nicht fristgerecht bzw. nur teilweise erfüllt hat.

Gegen die Eintragungsentscheidung kann der Besitzer des Zucht-pferdes schriftlich Widerspruch einlegen. Das zuständige Verbands-gremium entscheidet über die Annahme des Widerspruchs und das weitere Verfahren.
12.3   Eintragungskommission, Eintragungsprotokoll

Die Eintragungskommission für Hengste besteht aus den Mitgliedern der Körkommission. Ihr gehört jedoch ein Tierarzt nicht an. Stuten werden mindestens vom Zuchtleiter oder seinem Beauftragten eingetragen. Eintragungsentscheidungen überregionaler Kommissio-nen können übernommen werden.

Das Ergebnis der Eintragungsentscheidung wird in einem Protokoll festgehalten und dem Besitzer des Pferdes zur Kenntnis gebracht. 

12.4   Selektionsstufen

Selektionsstufe 1

Sowohl Hengstfohlen als auch Stutfohlen im ersten Lebensjahr können prämiert werden, wenn sie auf einer Sammelveranstaltung eine Bewertung von mindestens 7,0 erreichen und ansonsten die Bedingungen der Schauordnung des Verbandes erfüllen.

Selektionsstufe 2


· Hengstkörung und -eintragung : siehe spezielle Zuchtprogramme 

· Stutbucheintragung : siehe spezielle Zuchtprogramme
Selektionsstufe 3

- Leistungsprüfungen : siehe spezielle Zuchtprogramme
Selektionsstufe 4

Zur Ermittlung der Vererbungsleistung eines Hengstes wird bei ausreichender Nachkommenzahl eine Nachzuchtbewertung durch-geführt. Hengste müssen von der Zucht ausgeschlossen werden, wenn ihre Nachkommen gravierende Mängel aufweisen.

Selektionsstufe 5

Hengste und Stuten können aufgrund ihrer Vererbungsleistung als „Elitehengst“ bzw. „Elitestute“ ausgezeichnet werden (s. Anlage 2, Anla-ge 3). 
12.6  Verbandsprämie 

Verbandsprämien werden vergeben an 

· Fohlen, die

· auf einer zentralen Prämien-Fohlenschau des Verbandes mit einer Gesamtnote von mindestens 7,5 bewertet wurden (Isländer: IPZV-Fohlenbeurteilung mindestens 7,9)

· eine Zuchtbescheinigung (Abstammungsnachweis) des Verbandes erhalten  

(„Prämienfohlen“)
· Stutbuch I –Stuten, die 

· drei- oder vierjährig auf dem zentralen Eintragungstermin der Rasse mit einer Gesamtnote von mindestens 7,5 eingetragen wurden und 

· bis zum Alter von 7 Jahren eine Eigenleistungsprüfung (Stations- oder Feldprüfung) mit mindestens der Durchschnittsnote 7,0 absolviert haben oder eine alternative Prüfung oder Turniersportprüfungen gemäß FN- Zuchtverbandsordnung in der jeweils gültigen Fassung abgelegt haben (Isländer: gerittene FIZO-Prüfung: Viergänger 7,9 / Fünfgänger 8,0) und 

· bis zum Alter von 7 Jahren mindestens ein Fohlen, das 28 Tage alt wurde, aufgezogen haben (Zuchtbescheinigung des Verbandes)

(„Prämienstute“),

· Hengstbuch I –Hengste, die
· auf einem zentralen Kör- bzw. Eintragungstermin mit einer Gesamtnote von mindestens 7,5 eingetragen wurden und 
· die vorgeschriebene Eigenleistungsprüfung mit minde-stens der Durchschnittsnote 7,5 Note absolviert haben oder eine alternative Prüfung oder Turniersportprüfungen gemäß FN- Zuchtverbandsordnung in der jeweils gültigen Fassung abgelegt haben (Isländer: gerittene FIZO-Prü-fung: Viergänger 8,0 / Fünfgänger 8,2) oder  
· auf einem zentralen Kör- bzw. Eintragungstermin mit einer Gesamtnote von mindestens 7,0 eingetragen wurden und die vorgeschriebene Eigenleistungsprüfung mit minde-stens der Durchschnittsnote 8,0 Note absolviert haben
(„Prämienhengst“)

§ 13  Zuchtbuchführung

§ 13.1  Unterlagen der Zuchtbuchführung

13.1.1 Deckschein / Besamungsschein
Der Deckschein ist eine Bescheinigung des Hengsthalters über die Bedeckung einer Stute durch einen eingetragenen Hengst. Der Be-samungsschein ist eine Bescheinigung der Besamungsstation (ggf. ausgefertigt durch den besamenden Tierarzt) über die Besamung einer Stute mit Samen eines eingetragenen Hengstes. 
Der Deck-/Besamungsschein muss mindestens folgende Angaben ent-halten:  

· Deckstation bzw. Besamungsstation

· Ort der Bedeckung bzw. Besamung

· Name, Lebensnummer und Farbe des Hengstes sowie Name und      Lebensnummer der Stute,

· sämtliche Deck- bzw. Besamungsdaten

· Name und Anschrift des Stutenbesitzers

· Angaben über instrumentelle Samenübertragung und den Ausführen-    den soweit nach dem Tierzucht- bzw. Tierseuchenrecht erforderlich. 

Der Hengsthalter bzw. die Besamungsstation gibt den unterschriebe-nen Original-Deck-/Besamungsschein an den Züchter weiter, bewahrt einen Durchschlag auf und sendet den zweiten Durchschlag nach Ab-schluss der Decksaison an die Verbandsgeschäftsstelle (Stichtag 1.11.). Wird der Deckschein nicht ordnungsgemäß eingesandt, kann der Verband bei dem daraus entstehenden Fohlen eine DNA-Abstam-mungsüberprüfung anordnen, die vom Fohlenzüchter zu bezahlen ist.

13.1.2 Abfohlmeldung (Geburtsmeldung)
Der Züchter ist verpflichtet, innerhalb von vier Wochen nach der Geburt eines Fohlens dem Verband hierüber Meldung zu machen. Hierfür ist der Vordruck zu benutzen und der Original-Deckschein bzw. –Besamungsschein beizufügen. Für die ordnungsgemäße und frist-gerechte Meldung der Fohlengeburt ist der Züchter allein verant-wortlich. Bei Nichterfüllung dieser Meldepflicht lehnt der Verband die Verantwortung für alle sich hieraus ergebenden nachteiligen Folgen für den Züchter ab. Auch für Totgeburten und Verfohlungen besteht Meldepflicht.

13.1.3 Aufzeichnungen im Betrieb / Stallbuch
In jedem Zuchtbetrieb sind als Grundlage für die Zuchtbuchführung Aufzeichnungen über die Kennzeichen, Abstammung sowie Deck- und Abfohldaten der Zuchttiere und ihrer Nachkommen vorzunehmen. Zu diesem Zweck führt jeder Züchter für die Pferde seines Bestandes ein Stallbuch, in dem alle wesentlichen Angaben zu dem betreffenden Pferd laufend einzutragen sind. Diese Aufzeichnungen können für die Eintragungen in das Zuchtbuch herangezogen werden. 

Entsprechend § 2 Ziffer 3 a und b der Verordnung über Zuchtorgani-sationen in der Fassung der Bekanntmachung vom 6. Juni 2000 müs-sen in den Zuchtbetrieben nachfolgende Aufzeichnungen vorgenom-men werden:

a) Aufzeichnungen über die Kennzeichen, Abstammung, Deck-/Besamungsdaten sowie Abfohldaten der Zuchtpferde

b) bei Zuchtpferden, die aus einem Embryotransfer hervor-gegangen sind, zusätzlich Aufzeichnungen über die Kenn-zeichen der genetischen Eltern, des Empfängertieres und des Embryos, den Zeitpunkt der Besamung, die Zeitpunkte der Ent-nahme und der Übertragung des Embryos sowie den Namen und die Anschrift der Embryotransfereinrichtung 

Der Züchter ist verantwortlich für die Richtigkeit der Angaben auf dem Deckschein, der Abfohlmeldung, im Stallbuch sowie auf weiteren Be-scheinigungen, die er auszufüllen, einzureichen bzw. aufzubewahren hat. Er hat auch alle Zuchtbuchunterlagen und Formblätter einschließ-lich der Abstammungsnachweise bzw. Pferdepässe, die ihm mit Eintra-gungen vom Verband zugeschickt werden, auf Richtigkeit der Angaben zu überprüfen. Fehler sind dem Verband unverzüglich zur Korrektur mitzuteilen. Eine Korrektur durch den Züchter selbst ist nicht gestattet. Jeder Züchter ist verpflichtet, dem Zuchtleiter oder seinem Beauftrag-ten die Stallbücher zur Überprüfung vorzulegen.

Das Stallbuch entbindet den Tierhalter nicht von den Verpflichtungen nach der Anlage zu § 4 Abs. 3 der VO über Nachweispflichten für Tier-arzneimittel (Bestandsbuch) bzw. den Nachweispflichten nach dem Tierseuchenrecht.

13.1.4 Deck- und Abfohlregister
Jeder Hengsthalter ist zur Führung eines vom Verband he-rausgegebenen Deck- und Abfohlregisters verpflichtet. Es ist der Verbandsgeschäftsstelle nach Abschluss der Decksaison spätestens bis zum 01. Oktober des Jahres einzureichen. 

§ 13.2  Organisation der Zuchtbuchführung

Das Zuchtbuch wird bei der Geschäftsstelle oder gegebenenfalls bei einer Einrichtung für Datenverarbeitung geführt und aufbewahrt.

§ 13.3  Eintragung von Zuchtpferden

Die Eintragung von Zuchtpferden erfolgt nach den Bestimmungen des § 5 und §12.2 dieser ZBO. Zur Bewertung gemäss § 10 ZBO sind alle Zuchtpferde grundsätzlich vorzustellen (Stutbuchtermine, zentrale Hengsteintragung). 

Ausländische Hengste und Stuten können eingetragen werden, wenn sie die für die Eintragung inländischer Pferde erforderlichen Voraussetzungen erfüllen. Es kann verlangt werden, dass die Unter-lagen in beglaubigter Übersetzung vorgelegt werden.

Eingetragene Zuchtpferde, die innerhalb des Zuchtgebietes den Besitzer wechseln, bleiben im Zuchtbuch unter der Voraussetzung eingetragen, dass der neue Besitzer dem Zuchtverband beitritt oder bereits Mitglied ist.

§ 13.4  Registrierung der Fohlen 

13.4.1  Ausstellung von Zuchtbescheinigungen

Auf Antrag wird ein Equidenpass inklusive Zuchtbescheinigung sowie eine Eigentumsurkunde ausgestellt, wenn

· die Voraussetzungen gemäss § 6 ZBO erfüllt sind und

· das Fohlen gekennzeichnet ist.

Ein späterer Umtausch einer bereits ausgestellten Geburtsbeschei-nigung gegen einen Abstammungsnachweis ist nicht möglich, auch wenn die im Fohlengeburtsjahr noch nicht eingetragene Mutter des Fohlens bzw. der Vater zu einem späteren Zeitpunkt eingetragen wird. 

13.4.2  Anerkennung von Hengsten anderer Verbände

Für Fohlen von in anderen Zuchtverbänden eingetragenen Hengsten können Zuchtbescheinigungen ausgestellt werden entsprechend den Voraussetzungen, die diese Hengste erfüllen. Die Übernahme der Hengstbucheintragung erfolgt auf Antrag des Stutenbesitzers. (vgl. § 5 ZBO) 

13.4.3 Verbleib der Dokumente
Der Equidenpass inklusive Zuchtbescheinigung und die Eigentums-urkunde werden dem Besitzer zum Verbleib zugesandt. Der Züchter bzw. Besitzer ist dafür verantwortlich, dass alle Angaben zutreffend sind. Abweichungen sind sofort zu melden. 

Zu Besitzwechsel, Eigentumswechsel, Zweitschriften : s. § 6 (3) ZBO

13.4.4  Umschreibung, Abmeldung

Zur Umschreibung eines Pferdes und Bestätigung des Besitzwechsels muss der Original-Pferdepass an die Verbandsgeschäftsstelle ge-schickt und Name und Anschrift des Käufers mitgeteilt werden.

Abmeldungen von Zuchtpferden sind schriftlich zum 31. Dezember des Jahres an die Geschäftsstelle zu richten. 

§ 14  Kennzeichnung und Identitätssicherung

Die Identifizierung und Identitätssicherung der Pferde erfolgt nach den Bestimmungen des § 8 und § 9 dieser ZBO.

Stuten erhalten bei Eintragung zusätzlich zur Lebensnummer einen Kennbuchstaben (S I, S II, V) und einen Namen, der den gleichen Anfangsbuchstaben trägt wie der der Mutter. Hengste erhalten einen Namen, der mit dem Anfangsbuchstaben des Vaters beginnt. 

(s. § 8 und weitere Bestimmungen zu den Rassen)

Der Mikrochip und wahlweise das Brandzeichen wird im Jahr der Geburt von geschultem Personal gesetzt. Das Brenneisen darf nur vom Zuchtleiter oder dessen Beauftragten geführt werden.

1. Fohlen, die einen Abstammungsnachweis erhalten, werden mit nachstehend  abgebildetem Züchterzeichen, weitere können aufgenommen werden, in Verbindung mit einer darunter angeordneten zweistelligen Zahl gebrannt. Die Zahl entspricht den beiden letzten Stellen vor dem Geburtsjahr innerhalb der Lebensnummer.
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   Ponys und               Pinto                   Kaltblut           Paso Peruano      Achal Tekkiner        Bretone   

weitere Rassen
2.   Die aktive Kennzeichnung per Mikrochip erfolgt durch Injektion in   das  Muskelgewebe der linken Halsseite.
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C.  ANLAGEN
Anlage 1
Körordnung
1.
Anmeldung

Die Anmeldung zur Hengstkörung soll acht Wochen vor dem Körtermin erfolgt sein. Die Einsendung einer Kopie des Abstammungsnachweises mit Angaben der Besitzverhältnisse ist hierzu ausreichend.

Der Zuchtverband bietet ca. vier Wochen vor dem Körtermin Vorbesichtigungstermine auf zentralen Plätzen an. Hier berät die Vorbesichtigungskommission die Besitzer über die Zulassung der Hengste zur Körung. Die Zusammensetzung der Vorbesichtigungskommission wird vom Vorstand festgelegt.

2.
Zulassung
Die Abstammungsvoraussetzungen für das Hengstbuch I müssen gegeben sein. Die Anmeldegebühr ist vor der Hengstkörung in der jeweils festgelegten Höhe gemäß Gebührenordnung des Verbandes zu entrichten. Eine tierärztliche Gesundheitsbescheinigung muss vorliegen.

Das Mindestalter eines Hengstes für die Körung beträgt zwei Jahre.

Bei fünfjährigen und älteren Hengsten sind die Ergebnisse der Leistungsprüfung vorzulegen.

3.
Körkommission
Die Körkommission besteht aus


-  dem Zuchtleiter oder dessen Beauftragten

·  einem vom Vorstand Beauftragten

- einem Zuchtausschussmitglied der jeweiligen Rasse (für Rassen ohne     Zuchtausschussmitglied wird vom Vorstand eine weitere Person benannt)

 
-  einem Amtstierarzt.

Die Aufgaben des beamteten Tierarztes entsprechen den für die staatlichen Körungen bis 31.12.1989 festgelegten Aufgaben.

Die Körkommission ist beschlussfähig, wenn die drei erstgenannten Mitglieder anwesend sind.

4.
Durchführung
Die Körentscheidung lautet:

-  gekört

-  nicht gekört

-  vorläufig nicht gekört

Die Körentscheidung lautet „gekört“, wenn ein Hengst in der Abstammung die Voraussetzungen für die Eintragung in das Hengstbuch I erfüllt und in den Teilkriterien der äußeren Erscheinung gemäß 1.3. ZBO mindestens die Note 5,0 und in der Gesamtnote 7,0 erreicht hat.

Die Körentscheidung lautet „vorläufig nicht gekört“, wenn der Hengst die Anforderungen in Bezug auf Exterieur und/oder Zuchttauglichkeit nicht erfüllt, jedoch zu erwarten ist, dass er sie künftig erfüllen wird. Mit der Körentscheidung ist die Frist festzusetzen, bis zu deren Ablauf der Hengst wieder zur Körung vorgestellt werden kann.

Die Körentscheidung wird unmittelbar nach Urteilsfindung mündlich und öffentlich mitgeteilt. Gegen die Körentscheidung ist Widerspruch zulässig (vergleiche Ziffer 2.1.3. der ZBO).

Die Widerspruchskommission besteht aus zwei vom Vorstand benannten Personen, die nicht an der Körentscheidung beteiligt waren, und dem Zuchtleiter.

Die Entscheidung „gekört“ ist in den Abstammungsnachweis einzutragen. 

Die Körentscheidung eines anderen Zuchtverbandes kann anerkannt werden.

5.
Ergebnisse  (Noten)

Das Körergebnis muss in einem Protokoll festgehalten werden.

Es ist dem Besitzer des Hengstes schriftlich mitzuteilen. Eine Begründung des Körergebnisses wird auf Anfrage des Besitzers schriftlich gegeben. Die Ergebnisse der Körveranstaltungen werden der FN, Abteilung Zucht, zur Führung einer zentralen Hengstdatei übermittelt.

ZBO Stand 03/2006
Anlage 2 

Elitehengst

Die Bezeichnung „Elitehengst“ soll diejenigen Hengste auszeichnen, die aufgrund ihrer Qualität und  Eigenleistung in Zucht und Sport eine Sonderstellung einnehmen und über ihre Nachkommen einen nachhaltig positiven Einfluss auf die Landespferdezucht ausüben.

Für die Vergabe des Titels „Elitehengst“ können sich beim Verband der Pony- und Pferdezüchter Hessen e.V. eingetragene Hengste aller beim Verband der Pony- und Pferdezüchter Hessen e.V. betreuten Rassen qualifizieren.

Der Titel „Elitehengst“ wird in den Pferdepass eingetragen. Der Besitzer erhält kostenlos eine Stallplakette in besonderer Ausführung. Die auf diese Weise ausgezeichneten Hengste werden alljährlich veröffentlicht.

Die Mindestpunktzahl beträgt 100 Punkte und wird nach folgenden Kriterien vergeben:

1. Eintragungsbewertung bei Eintragung in Hengstbuch I (Ø-Note x 5)      ….Punkte

 (Isländer: Jungpferdebeurteilung IPZV (Ø-Note x 4)

2.  Eigenleistungsprüfung

   a)    Stationsprüfung mit Gesamtnote > 7,5                                    
     10 Punkte

b) Feldprüfung mit Gesamtnote > 7,5 oder 

Turniersporterfolge gemäß ZVO                                                            5 Punkte

c) Isländer: gerittene FIZO-Prüfung: Viergänger 8,0 / Fünfgänger 8,2
   

oder Turniersporterfolge gemäß ZVO



      10 Punkte

d)     Eigenleistungsprüfung für Gangpferde/ Spezialrassen                        5 Punkte

(Eines dieser HLP-Ergebnisse muss von Hengsten ab            

Jahrgang 1982  erreicht sein,  K-Ponys ab Jahrgang 1992)

3.
Je Tochter mit Ø- Note ≥ 7,5 eingetragen in Stutbuch I

       5 Punkte

4.
Je gekörter Sohn mit HLP-Ergebnis > 90 Gesamtindex bzw. 
              7,0 Gesamtnote oder gerittener FIZO-Prüfung


      10 Punkte

Stand 03 / 2013
Anlage 3  
Elitestute                        

Die Bezeichnung Elitestute soll diejenigen Stuten auszeichnen, die aufgrund ihrer Herkunft, Qualität und Eigenleistung in Zucht und Sport eine Sonderstellung einnehmen und über ihre Nachkommen einen nachhaltig positiven Einfluss auf die Landespferdezucht ausüben.

Eine Sonderstellung in der Zucht ist auch dahingehend zu verstehen, dass die Stute gesund ist und keine Disposition für Erbfehler zeigt.
Der Titel „Elitestute“ wird in den Abstammungsnachweis eingetragen. Der Besitzer erhält kostenlos eine Stallplakette in besonderer Ausführung. Die auf diese Weise ausgezeichneten Stuten werden alljährlich veröffentlicht.

Für die Vergabe des Titels „Elitestute“ können sich Stutbuch I- Stuten aller Rassen qualifizieren, die bei der Eintragung mit der Durchschnittsnote 7,5 oder besser eingestuft wurden, eine Mindestfruchtbarkeit von 2:1, d.h. in je zwei Zuchtjahren mindestens ein Fohlen haben und mindestens 100 Punkte nach folgendem System erreichen:

1.
Exterieur- Bonitierung bei Eintragung  (Ø- Note x 5) =

....   Punkte

     (Isländer: Jungpferdebeurteilung IPZV (Ø-Note x 4)
2. Prämierung bei der Elite-Stutenschau oder Bundes- 


Schauen (einmalig)





  5    Punkte

     (Isländer: IPZV-Zuchtchampionat ≥ 7,8)                                                            






3. Leistung:


Eigenleistungsprüfung auf Station mindestens 7,0

 20    Punkte
     andere ELP entsprechend ZVO


oder ELP gemäß LPO § 330 ff mindestens 7,0


oder mindestens drei Platzierungen im Turniersport


Klasse L und höher, I.- III. Stelle           
                                                  
  
     Isländer: gerittene FIZO-Prüfung: Viergänger 7,8 / Fünfgänger 8,0
   

     oder Turniersporterfolge gemäß ZVO

    

     bzw. alte IPO-Prüfung ≥ 7,8  (bis 2005)



  15   Punkte
4. 
je aufgezogenes Fohlen (28 Tage) im VPPH registriert
                5 Punkte



                                                                                                                  

5.
je im Stutbuch I des VPPH eingetragene Tochter Ø- Note 7,0 ÷ 7,4

    
 (Isländer 7,5 ÷ 7,9)

  



    5   Punkte

je im Stutbuch I des VPPH eingetragene Tochter Ø- Note ≥ 7,5  10  Punkte


(Isländer ≥ 8,0)
6.
je gekörter Sohn






  15   Punkte


(Isländer: mit gerittener FIZO-Prüfung) 
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Anlage 4  
Schauordnung
Diese Schauordnung gilt für alle Schauen, die vom Verband der Pony- und Pferdezüchter Hessen  e.V. (VPPH) als Veranstalter bzw. Mitveranstalter ausgerichtet werden. Schauen können Zuchttierschauen oder Fohlenschauen sein. Allen ist gemeinsam, daß sie ausschließlich oder im überwiegenden Interesse der Verbandsmitglieder ausgerichtet werden und sowohl zur Standortbestimmung in der Zucht als auch zur vergleichenden Beurteilung, Positivselektion und Werbung geeignet sind.

Der VPPH unterstützt die Veranstalter dieser Schauen im Rahmen seiner Möglichkeiten.

Zuchttierschau

In der Zuchtbuchordnung des VPPH sind Selektionsstufen für Hengste und Stuten vorgesehen, die überwiegend auf der Exterieurbeurteilung basieren. Um hier stets einen brauchbaren Vergleichsmaßstab zu finden, sollen solche Exterieurbeurteilungen bei öffentlichen Schauen vorgenommen werden. Bei einer Zuchttierschau können nur Zuchttiere vorgestellt werden.

Zuchttiere sind:

· Fohlen, für die ein Abstammungsnachweis ausgestellt worden ist oder werden kann. Sie sind mit der Mutter vorzuführen.

· zweijährige und ältere Stuten, die im Stutbuch I eingetragen sind oder eingetragen werden können

· Hengste, die im Hengstbuch I eingetragen sind

Alle Zuchttiere müssen rein gezogen sein bzw. eine für die Rasse anerkannte Abstammung haben (keine Kreuzungsprodukte). Zusätzliche Angaben wie Leistungsprüfungen oder die Titel Staatsprämienstute, Prämienstute, Elitehengst, Leistungsstutbuch, usw. sollen nach Möglichkeit im Schaukatalog aufgeführt werden.

Zur Elitestutenschau zugelassen sind nur zwei- bis zwölfjährige Stuten, die im VPPH eingetragen sind. Bei zweijährigen Stuten reicht die Mitgliedschaft des Besitzers im VPPH.

Klasseneinteilung

Die Einteilung der Tiere in Klassen richtet sich nach dem Nennergebnis und soll so vorgenommen werden, dass eine aussagekräftige Konkurrenz gegeben ist. Sie erfolgt nach Alter (z.B. zweijährige Stuten, dreijährige Stuten, usw.) und Geschlecht (z.B. Stutfohlen, Hengstfohlen). 

Als „Familie“ gelten:

· Stute mit zwei Töchtern

· drei Töchter einer Stute, die selbst nicht mehr ausgestellt  wird

· Stute mit Tochter und Enkeltochter

Die Einzeltiere einer Familie müssen zweijährig oder älter sein. Nur Zuchtpferde dürfen als Nachkommen ausgestellt werden. Familien-Stuten bis 12jährig müssen auch in den Jahrgangsklassen vorgestellt werden. 

Ist eine „Nachzuchtsammlung“ ausgeschrieben, kann diese auch mehr als drei Pferde und gekörte Söhne oder Enkelsöhne einer Stute umfassen.

Die Klassengröße der nach Rasse eingeteilten Tiere bzw. Familien soll drei Tiere bzw. Familien nicht unter- und zehn nicht überschreiten. Gegebenenfalls wird nach dem Geburtsdatum geteilt. Eine Unterteilung nach der väterlichen Abstammung ist nur bei offiziellen Nachzuchtbewertungen der Hengste zulässig.

Ergeben sich innerhalb der einzelnen Altersstufen keine aussagefähigen Konkurrenzen, ist eine sinnvolle Zusammenfassung verschiedener Altersstufen möglich.

Die Zusammenfassung mehrerer Rassen in einer Klasse sollte nur bei sehr geringer Nennung und auch dann nur innerhalb vergleichbarer Gruppen erfolgen. (z.B. Reitponyrassen, Robustrassen, Kaltblutrassen etc.). 

Prämierung

Die in einer Schau vorgestellten Tiere werden in der Regel einzeln gemustert und klassenweise auf dem Ring rangiert. Sie erhalten eine Einstufung in zwei Prämierungsklassen, wobei die Klasse I einer Gesamtbewertung von „ziemlich gut und besser“( Note 7,0 und besser) und die Klasse II von „befriedigend“ (Note mindestens 6,0) entspricht. Tiere mit einer geringeren Gesamtnote als 6,0 werden nicht prämiert.

Bei Fohlenschauen erhalten die mit 7,0 und besser bewerteten Fohlen den Vermerk „als Saugfohlen prämiert“ im Abstammungsnachweis. Bei Fohlenschauen mit Prämierung sollte der Zuchtleiter oder der Beauftragte des Zuchtausschusses als Richter mitwirken.

Verbandsprämie

Verbandsprämien werden auf vom VPPH ausgeschriebenen Fohlenschauen, Stutbuchaufnahmen und Körungen vergeben gemäß 12.6 Zuchtbuchordnung.
Stallschilder

Der VPPH vergibt an die auf den Schauen vorgestellten Pferde Stallschilder für Fohlen, Zuchttiere und Familien. 

Zusätzlich werden auf zentralen rassebezogenen Schauen besonders gestaltete Stallschilder für Prämienfohlen, Prämienstuten, Prämienhengste vergeben.

Sonderpreise

Sonderpreise können je nach Auftrieb und Bedeutung vergeben werden, wie z.B.

· bestes Stutfohlen

· bestes Hengstfohlen

· beste zweijährige Stute

· beste dreijährige Stute

· Siegerstute

· Siegerhengst

· Siegerfamilie

Die vorgenannten Auszeichnungen können nur vergeben werden, wenn eine genügend große Konkurrenz innerhalb der einzelnen Rassen gegeben ist. So müssen sich mindestens zwei Ia- prämierte Tiere um die Auszeichnung bewerben.

Um den Titel „Siegerstute“ können nur dreijährige und ältere Stuten konkurrieren, die bei Schauen des gleichen Veranstalters noch nicht mehr als zweimal Siegerstute geworden sind.

Wird eine Auszeichnung „beste dreijährige Stute der Schau“ vergeben, können sich dreijährige Stuten nicht um den Titel „Siegerstute“ ihrer Rasse oder der Schau bewerben.

Fruchtbarkeit

Die ausgestellten Stuten müssen folgende Fruchtbarkeit nachweisen:

· siebenjährige Stuten müssen mindestens ein lebendes Fohlen gebracht haben

· achtjährige und ältere Stuten müssen in je zwei Zuchtjahren ein lebendes Fohlen, insgesamt aber mindestens zwei Fohlen gebracht haben.

Die Fruchtbarkeitsdaten sollen im Schaukatalog angegeben sein.

Ausrüstung der Pferde und Vorführer

Fohlen sollten bei der Einzelvorstellung möglichst im Freilaufen gezeigt werden. Bei gemeinsamer Vorstellung auf dem Schrittring und außerhalb des Vorführringes sind Fohlen am Halfter zu führen oder an der Mutter anzubinden.

Die Zäumung muß gut angepasst sein und eine sichere Vorstellung gewährleisten (Vorführhalfter oder Trense). Ein guter Futter- und Pflegezustand sollte selbstverständlich sein, einschließlich der Langhaar- und Hufpflege. Rassetypische Merkmale sind zu berücksichtigen, z. B. ob die Mähne eingeflochten wird oder nicht. Bei allen Rassen ist das Ausrasieren der Ohren und Entfernen der Tasthaare an Augen und Maul verboten.

Vorführer und Peitschenführer sollten in den Verbandsfarben gekleidet sein (lange weiße Hose und Verbandspulli oder Verbands-T-Shirt). Als Treibhilfe ist eine normale Gerte oder Peitsche erlaubt, die aber möglichst sparsam eingesetzt werden sollte. Nachteilig sind an der Peitsche befestigte „Rascheltüten“ oder andere akustische Hilfsmittel.

Haftung

Nur Tiere, für die eine ausreichende Tierhalterhaftpflichtversicherung besteht, dürfen an einer Schau teilnehmen. Für eine Unfallversicherung ist jeder Beschicker selbst verantwortlich.

Der VPPH übernimmt die Haftung nur bei den von ihm veranstalteten Schauen.

Stand: März 2016

Anlage 5
Dopingsubstanzen und Medikationskontrolle

(1) Dopingsubstanzen
sind Substanzen, die geeignet sind, die Leistung eines Pferdes/Ponys im Wettkampf zu beeinflussen.

Das sind:

· Stimulantia

· Sedativa und Narkotika

· Anabolika

· Diuretika

· Peptidhormone und Analoge

(2) Verbotene Arzneimittel

sind Substanzen, die als Arzneimittel eingesetzt werden, jedoch im Wettkampf verboten sind, und zwar solche, die

· auf das Nerven-System

· auf das Herz-Kreislauf-System

· auf das Atmungs-System

· auf das Verdauungs-System

· auf das Harn-System

· auf die Geschlechtsorgane

· auf das Muskel- und Skelett-System

· auf die Haut

· gegen Infektionserreger

wirken.

Es gilt die jeweils neueste FN- Liste der verbotenen Substanzen. 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------
Medikationskontrolle

Durchführungsbestimmungen der Medikationskontrolle
Es gelten die jeweils neuesten FN- Durchführungsbestimmungen zur Medikationskontrolle.
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Anlage 6
Liste der gesundheitsbeeinträchtigende Merkmale
	Erbfehler bzw.

-defekte (Letalfaktoren)


	Rasse
	Untersuchung/
Aufnahme
durch......
	Max. Grad

der Ausbildung
	Eintragungsbestimmungen:

Stuten/Hengsten – Zuchtbuchabteilungen
	Monitoring bei erfassten Pferden

	Hyperkalämische Periodische Paralyse (HYPP)* 
	Quarter Horses

Paint, 

Appaloosa
	Gentest bei Verdacht
	Vorhandensein des Gens
	Hengste und Stuten: Eintragung in Anhang 


	Vermerk in DB und ZB mit Hinweis zum Gentest

	Lethal White Foal Sydrom (LWFS/LOW-Effekt)*
	Paint 
	Gentest bei Verdacht
	Vorhandensein des Gens
	Hengste und Stuten: Eintragung in Anhang
	Vermerk in DB und ZB mit Hinweis zum Gentest

	Schwere kombinierte Immundefizienz 

(SCID)*
	Araber
	Gentest bei allen Hengsten
	Vorhandensein des Gens
	Hengste:

Eintragung in Anhang
	Vermerk in DB und ZB mit Hinweis zum Gentest

	Junctionalis Epidermolysis Bullosa (JEB)*
	Belgisches Kaltblut
	Gentest bei allen Hengsten
	Gentest bei allen Hengsten
	Hengste:

Eintragung in Anhang
	Vermerk in DB und ZB mit Hinweis zum Gentest

	Glycogen Branching Enzyme Deficiency (GBED)*
	Appaloosa

Paint Horse

Quarter Horse










	Gentest bei allen Hengsten
	Gentest bei allen Hengsten
	Hengste:

Eintragung in Anhang
	Vermerk in DB und ZB mit Hinweis zum Gentest

	Myotonie
	New Forest Pony
	Gentest bei allen Hengsten und Stuten oder bei beiden Elterntieren
	Träger des Gens 

(Status A/C) 


	Hengste: Eintragung in Anhang 


	Vermerk in DB und ZB mit Hinweis zum Gentest


*oligofaktorielle Erbdefekte

	Gesundheitsmerkmale
	Rasse
	Untersuchung/
Aufnahme
durch......
	Max. Grad

der Ausbildung
	Eintragungsbestimmungen:

Stuten/Hengsten –

Zuchtbuchabteilungen
	Monitoring bei erfassten Pferden

	Kieferanomalien
	alle
	Hengste: fachtierärztliche Untersuchung 

Stuten: Bei Verdacht  fachtierärztliche Untersuchung


	die Schneidezähne dürfen nicht um mehr als 50% der Oberfläche der Zähne vorstehen. Abweichungen eines Zahns/mehrerer Zähnen, wie z.B. schief stehender Zahn/Zähne, gehören zu den Ausschluss-gründen.

Weitere Sonderregelungen in den jeweiligen ZVO-Abschnitten der Rassen.
	Hengste: keine Körzulassung Eintragung in Anhang

Stuten: Eintragung in Anhang

bei den Reitpferden: in Hengstbuch und Stutbuch II 


	Vermerk in DB des jeweiligen ZV – Auskunft bei ZV kann eingeholt werden



	Kryptorchismus/

Microorchismus
	alle
	Hengste: fachtierärztliche Untersuchung 
	beide Hoden sollten in Größe, Form und Festigkeit normal groß und gleich sein und vollständig in das Scrotum abgestiegen sein 
	Hengste: keine Körzulassung Eintragung in Anhang

bei den Reitpferden: in Hengstbuch und Stutbuch II


	Vermerk in DB des jeweiligen ZV – Auskunft bei ZV kann eingeholt werden

	Osteochondrose
	Reitpferde
	Hengste: fachtierärztliche Untersuchung
	- im Kniegelenk 1 OCD-Befund 

- im Sprunggelenk und in mehr als 1 weiteren Gelenk jeweils 1 OCD-Befund (3 und mehr OCD-Befunde)
	Hengste: keine Körzulassung Eintragung in Hengstbuch II
	Vermerk in DB des jeweiligen ZV – Auskunft bei ZV kann eingeholt werden

	Patellaluxation bzw.                    -fixation
	Shetland Pony,

Dt. Part-Bred Shetland Pony, 

Dt. Classic Pony,

Friesen

Tinker
	Hengste: fachtierärztliche Untersuchung (Palpation)

aufgrund palpatorischer und adspektorischer Untersuchung
	eine dislozierbare Patella 
	Hengste: keine Körzulassung Eintragung in Anhang
	Vermerk in DB des jeweiligen ZV – Auskunft bei ZV kann eingeholt werden

	Hemiplegia laryngis (Lähmung des Kehlkopfes)
	Alle
	Hengste mit inspiratorischem Atemgeräusch: fachtierärztliche Untersuchung
	Lähmung des Kehlkopfes 


	Hengste: keine Körzulassung Eintragung in Hengstbuch II
	Vermerk in DB des jeweiligen ZV – Auskunft bei ZV kann eingeholt werden
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